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98. Jahrgang

Aus - er Lkaliskik- er deutschen Not
bietet eine kleine, vom „Deutschen Zentralausschutz für di<
Auslandshilfee. V." (Berlin NW. 7) herausgegebene Schrift
über „Die sozialen Notstände in Deutschland" äußerst be¬
lehrendes und in seiner Knappheit und Eindringlichkeit
geradezu erschütterndes Material . Zn zahlreichen, ziffern¬
mäßig durchaus unanfechtbaren Feststellungen dieser reger
und erfolgreichen Hilfsorganisation spiegelt sich die soziale
Notlage unseres Volkes auf den verschiedensten Gebieten
deutlich wieder. Gerade jetzt, da vielleicht so mancher unter
uns im Banne des Frühlings und im Sicherheitsgefühl , das
uns gewiß berechtigterweise die Rentenmark gibt, nur allzu
leicht die meist schamhaft versteckte Not um uns nicht mehr
so deutlich wie in den harten Monaten des Winters sieht
oder — sehen will, ist es dankenswert , uns einmal ein un-
zeschminktes Bild von all den vielerlei Nöten und Leiden
oor Augen zu halten , unter denen ein nur allzu beträcht¬
licher Teil unserer bedauernswerten Volksgenossen sein
Leben zu fristen gezwungen ist.

Besondere Anteilnahme verdienen nach wie vor die Rent-
re r. die mehr oder minder mittellos , zumeist im vorgeschrittenen
illter und daher vor allem pflegebedürftig , ihre Tage dahin-
legitieren und zum großen Teil auf die öffentliche Mildtätigkeit
ingewiesen sind. Im Vergleich zu jenen Unglücklichen geht es
»en sogenannten Sozialrentnern  immerhin noch ein wenig
.besser". Sie können doch wenigstens über „etwas " Sicheres ver-
iigen. Aber um welche Summen handelt es sich auch da. Dü

. ««. Se/.
S. /V.

L.r,
L7? s.»

Interstühungsbeträge, die das verarmte Reich oder die ebenso
leldknappen Kommunen zu bieten vermögen , reichen, wie man
m Bclksmunde so bitter sagt , „nicht zum Leben und auch nicht
um Sterben". Eine beispielsweise vom Statistischen Amt der
-tadt Essen herausgegebene Darstellung der Einkommens - und
krnährungsverhältnisse einer fünfköpfigen Sozial - oder Klein-
entner-Familie dieser Stadt zeigt deutlich , wie völlig un-
Areichend die den Rentnerfamilien zur Verfügung stehenden
veldsummensind. Das Solleinkommen in Höhe von 28,44 Eold-
nalk für die notwenoizen Lebenshaltungsausgaben einer fünf-
dpfigeir Arbeiterfamilie wird dort dem Jsteinkommen (10,58
»oldmark) , das einem Gesamt - und Höchsteinkommen einer gleich
tarken Sozial - oder Kleinrentnerfamilie entspricht gegenüber-
zcstellt.

Neben den Rentnern steht das düstere Heer der Ar¬
beitslosen, denen sich jetzt in den westlichen Zndustrierevieren
noch die Abertausende während des Streikes ihrer Einnah¬
men beraubter Arbeitnehmer anschließen. Lassen wir um
doch nicht durch die zurzeit nicht unerheblich gesunkene Ziffer
der unterstützten Erwerbslosen im unbesetzten Deutschland
Elchen. Die Not in deutschen Landen ist gewaltig groß
helfe ein jeder, wo es ihm nur möglich ist, sie zu lindern

Der Völkerbundsrat tagt
Bericht eines Schweizer TMark^ ikers.

>. Tum trat in Genf der Völkerbundsrat unter Vor-
M 1chechischen Außenministers Benesch  zusammen,
^r. Venesch wird den besonderen Einfluß, den er bei diese«

ausüben kann, wahrscheinlich benutzen, um sein«
!ogen«nnten Minoritätenfrage durchzudrücken,

vir Minderheiten in den verschiedenen Nationalstaaten haben
beim Völkerbund keinen Schutz gefunden. Benesch

. .^ 5 schmerzhafte Angelegenheit in der Art entschieden
^5 "' batz man nur den einzelnen Personen,  Bitt-

^chchwerderecht, nicht aber dem Ganzen als narional«
^ "oerheit ein Petitionsrecht einräumt , und zwar soll dieses
r- , "6-ch dienen, den Völkerbundsrat zu unterrichten.
^ kein Rechtsakt sein. Das stimmt natürlich voll-

w.g zu den persönlichen Ansichten und Wünschen des
io/Driesch.  Er findet es ganz In Iler Ordnung , baß-
kvo»» möglichst selten hört, welch starke nationale Minder-

^ m feinem tschechoslowakischen Reich außer dem
„Staatsvolk " gibt und wie sie behandelt

»nrû Programm der neuen Tagung ist nicht sehr reich-
„Putzer einer französischen Anfrage über das Jrak-
üehen die bekannten Schützlinge ves Völkerbunds,

und Danzig, sowie der Finanzbericht 1928
«w der Voranschlag für 1925 aus der Tagesordnung . Wich¬

tiger isl me „ueberwachung der Entwaffnung Oesterreichs,
Ungarns und Bulgariens ". Das Wichtigste: Die Finanzlage
Oesterreichs (und Ungarns ).

Bundeskanzler Seipel  wird die Interessen seines
vielgeprüften Landes bei dieser Tagung nicht vertreten. Sei«
Vertreter wird eine Reihe von Gesetzentwürfen vorlegen,
die. kürzlich dem Wiener Nationalrat zugegangen sind. Es
handelt sich um Sparmaßnahmen zur Durchführung des
Reformprogramms , das seinerzeit der Völkerbund zugleich
Mit dem Finanzprogramm des österreichischen« taats auf¬
gestellt hat. Aber davon wird nicht die Rede sein, welches
Maß von Schuld die „Siegermächte" haben, daß sich Oester¬
reich nach unsäglichen Leiden am Rand des Abgrunds fand,
daß die Nachfolgestaaten mit reichster Beute beladen dem
unglücklichen Land nur die Schulden beließen, daß die Oester¬
reicher trotz größten Elends ruhig blieben und sich letzt aus
eigener Kraft emporzuarbeiten suchen. Denn wenn die
Kapitalisten der Entente nach qualvollem Warten schließlich
den Geldsäckel öffneten, so nahmen sie dafür dis solidesten
Pfänder , und Oesterreich wird mehr als ein Menschenalter
hindurch für Fremde fronen und schinden müssen.

Was nicht auf dem Programm der Tagung des Volker¬
bundsrats steht, was wohl jeder denkende Beobachter ver¬
mißt, das ist die Entschädigungsfrage. Hier hat der Völker¬
bund vollständig versagt. Er wurde durch die Botschuftsr-
konferenz und die Arbeit der verbündeten Sachverständigen
kläglich m die Ecke gedrückt. Er hat noch nicht einmal eine
gutachtliche Aeußerung über die Frage zustande gebracht,
ob man die Entschädigung politisch oder wirtschaftlich durch¬
führen müsse. Er hat die Verbandsvölker nichr darauf auf¬
merksam gemacht, daß Gewalt das ungeeignetste Mittel sei.
wirtschaftliche Leistungen eines Volks zu erzielen. Als vor
einiger Zeit im Schweizer Nationalrat die Tätigkeit der
schweizerischen Vertretung beim Völkerbund zur Sprache ge¬
bracht wurde, verwies der Abgeordnete M u e l l e r - Luzern
bebend vor Zorn auf die Zustände im Ruhraebiet , wo Ur¬
teile gesprochen werden, die an die furchtbarsten Zeiten der
Barbarei erinnern , Urteile, die „uns erzittern lassen", und
fuhr dann fort : Der Völkerbund handelt nah dem Wort im
Gl-eichnis vom barmherzigen Samariter : „Tr sah ihn an und
ging vorüber." Wenn der Völkerbund lick) in de" Entschä-
digun'gsfrage weiter derart selbst ausschaltet, wird die Welt¬
meinung bald gar nicht mehr nach Genf hindvren.

M. Buschbeck.

Millerand zurückgetreten
Die Kammer gegen Mllerand

Paris , 11. Juni . Gestern nachmittag 3 Uhr verlas Mini¬
sterpräsident Marsal  in der Kammer die Botschaft des
Präsidenten Millerand . In der Botschaft heißt es: Er (Mille-
r,md) sei 1920 nur bereit gewesen, die Präsidentschaft mit
695 Stimmen der Nationalversammlung (Senat und Kam¬
mer) anzunehmen, um eine nationale Politik des sozialen
Fortschritts, der Ordnung , der Arbeit und der Einigkeit zu
vertreten. Diese Verpflichtung habe er getreulich gehalten.
Frankreich wolle nach außen Sicherheit, Entschädigungen.
Durchführung des Versailler Vertrags . Die Innenpolitik
müsse sich von den Lehren des Kriegs leiten lassen. Die Ver¬
fassung habe durch die Bestimmung, daß der Präsident nur
zur Rechenschaft gezogen werden könne, wenn er einen Hoch¬
verrat begehe, eine Bürgschaft schaffen wollen, daß die Voll¬
macht des Präsidenten 7 Jahre lang oor den Schwankungen
der Politik geschützt bleibe. Wenn künftig die Willkür einer
Mehrheit den Staatspräsidenten zwingen könnte, sich aus
politischen Gründen zurückzuziehen, so wäre er nur noch ein
Spielball  in den Händen der Parteien.  Gefährliche
Ratgeber bemühen sich, im Parteiinteresse den neuen Gesetz¬
gebungsabschnitt mit einer revolutionären Handlung zu be¬
ginnen. Er hofft, daß Kammer und Senat ihnen die Gefolg¬
schaft verweigern werden.

Darauf verlas Marsal die Regierungserklärung:
Die Regierung sei nur gebildet worden, um Kammer und
Senat zu ermöglichen, sich verfassungsmäßig  zu
äußern , während die Erörterungen seit einigen Tagen außer¬
halb des Parlaments geführt worden seien. Daher lege die
Regierung auch kein Programm vor. Die Abstimmung
werde von größter Bedeutung für die Zukunft der Republik
sein.

Kammerpräsident Painleve  verlas die von dem Block
der Linken eingebrachte Tagesordnung : „Die Kammer ist
entschlossen, mit einem Ministerium, das durch seine Zusam¬
mensetzung eine Verneinung der Parlamentsrechte darstellt,
nickstm Verbindung zu treten; sie lehnt sie verfassungswid¬
rige Aussprache ab und beschließt, jede Entscheidung zu ver¬
tagen, bis sich ihr eine Regierung vorstellt, die im Einver¬
nehmen mit dem freien Volkswillen gebildet ist."

Marsal stellte die Vertrauensfrage . Abg. Reibel:  Die
Frage sei, ist der Präsident auf 7 Jahre gewählt? Die ganze
Krise sei eine ehrgeizige Mache. Die Radikalen haben sich
von den Sozialisten und Kommunisten treiben lassen, die es
nicht verzeihen können, daß dies Rote Heer der Bolschewisten
in Polen geschlagen worden sei. Millerand sei für die Ruhr¬
besetzung. — Inzwischen wird die Abstimmung des Senats
verkündet, woraus die Linke ruft : „Es lebe der Senat !"

Marsal:  Es handle sich nicht um eine Regierungs -,
londern um di? Derfassungsfrage. Die Politik der Links¬

parteien treibe Frankreich dem Einkammersystem, ja der
Diktatur  entgegen . — Auf der Linken wird fortwährend
gerufen: Schluß!

Die Kammer nimmt hierauf die Tagesordnung des Links¬
blocks mit 329 gegen 214 Stimmen an. Die Kammer be¬
schließt, den Wortlaut der Tagesordnung und die Namen der
Abgeordneten, die dafür oder dagegen gestimmt haben, im
ganzen Land bekannt zu machen.

Die Abstimmung des Senats
Im Senat verlas Präsident Doumerguedie  Botschaft

Millerands . Abg. Cheron  brachte dazu eine Anfrage ein.
der sich die republikanische Vereinigung (Gruppe Poinrare)
anschloß, während von der republikanischen Linken die Ver¬
tagung der Anfrage beantragt wurde. Dieser Antrag wuro«
mit 154 gegen 144 Stimmen angenommen.

Rücktrltlsnole Millerands
Nach der Kammerabstimmung begaben sich die Minister

zu Millerand und boten ihren Rücktritt an. Der Präsident
ersuchte sie, die Geschäfte weiterzuführen. In einer Note
zeigte Millerand  seinen Rücktritt  an . Der neue Prä¬
sident muß binnen 48 Stunden gewählt werden. Stellver«
kreier ist Marsal . ^

Millerand verläßt morgen den Elyseepalnst und zieht
wieder in seine Villa in Versailles, um den Beruf als Rechts-
onwalt wieder aufzunehmen. Er wird sich um den durch den
Tod des rechtsstehenden Abgeordneten Ettier freigervordenen
Kammersitz bemühen.

Rechtsstehende Abgeordnete forderten Millerand aus, wie¬
der als Bewerber aufzutreten, da die Gegner nicht einig
seien.

Der Linksblock wird als Bewerber für die Präsidentschaft
den derzeitigen Kammerpräsidenten Painleve  aufstellen«
von anderer Seite wird der Senatspräsident Doumergue,
der Protestant ist, genannt . Die Wahl findet am Freitag
nachmittags 1 Uhr in Versailles statt.

Der „Figaro " schreibt: Das geschriebene Recht gilt nicht
mehr. Der neue Präsident ist zu bedauern.

Die „Victoria" nennt den Sturz Millerands einen Staats¬
streich.

„Peuple " schreibt, Millerand habe es nicht verstanden«
mit Eleganz znrückzutreten. Er habe den Augenblick verpaßt,
wo er mit einem gewissen Spott hätte sagen können: „Aus
Wiedersehen, meine Herren !"

Mer fünf SoldMiardeu BesaWgskosteu.
Berlin , 1l. Juni . Ein erschütternder Bild der finan¬

ziellen KrtegSfolgen bietet die soeben erschienene vierte Denk¬
schrift über die Besatzungskosten, die vom Retchrmintster
für die besetzten Gebiete heraurgegeben wird. Danach stehen
im alten und neu besetzten Gebiet zurzeit etwa 200 000 Mann
fremder Soldaten , für deren Bedürfnisse dar Reich aufkom-
men muß. Seit Ende der Waffenstillstands sind an unpro¬
duktiven Ausgaben für diese Armee weit über fünf Gold¬
milliarde« aufgebraucht worden. Hinzu treten die in den
französischen Haurhalrrplänen zu Lasten Deutschlandr aufge¬
worfenen Mittel für Unterricht der BesatzungSarmee. Die
Verwendung dieser Summen ist sehr otelsetttg. Sie erstreckt
sich nicht nur auf Verpflegung , Requisition und Beschlag-
uahmungen , sondern auch auf GrundftückSerwerbungen, Neu-
und Umbaute» , Beschaffung von EinrichtungSgegenständen.

Die Rheinlandkommisston in Koblenz, anfangr aus
vier Mitgliedern bestehend, hat sich im Laufe der
Zeit zu mammuthasten Dimensionen ausgewachsen.

Allein ihre französische Abteilung hat 21 Unterabteilungen.
Dar gesamte Personal umfaßt gegenwärtig über 13000 Köpfe.
Im Iah " 1923 betrugen die gesamten Kosten für diese Be¬
hörde 21,5 Goldmillionen . Sehr bedeutend sind auch die
Ausgaben für Offizierrkastnor, Soldaten - und Damenheime.
Ebenso für Lieferung von Küchengeräten, Silber , Porzellan,
Geschirr und Lichtanlagen. Ausfallend groß sind auch die
Aufwendungen für landwirtschaftlicheBetriebe zum landwirt¬
schaftlichen Unterricht der Besatzung. Allein die von der Be-
satzunpStruppebeschlagnahmten Anlagen umfaßten Ende 1922
rund 4000 Hektar. Außerordentlich schwer ist die Belastung
der Stadt durch die Beschlagnahmungen von Wohnungen,
Geschäftsräumen und Schulen . Allein im preußischen Sank-
ttonS- und besetzten Ruhrgebiet sind 50000 Schulkinder da¬
durch betroffen. Beträchtlich sind auch die Ausgaben sür die
interalliierte Komisston. So betrugen die Kosten sür die
UeberwachungSauSschüffe bisher etwa 36 200000 Goldmark,
für die ReparationSkommisfion 47 900 690 Goldmark, sür die
RestttutionSstellen 17 2 Goldmillionen.

Die BesatzunySkosten und Kosten sür die Kommissionen
zusammen belaufen sich auf 5 254 229 020 Goldmark.

Man hat ausgerechnet, daß die Besatzungskosten am Rhein
mehr verschlingen al» die gesamten militärischen Aufwendungen
vor dem Kriege. ES wird höchste Zeit , daß mit diesen un¬
billigen Methoden endlich gebrochen wird.



Neue Nachrichten
Sitzung des Reichskabmeils

Berlin , 11. Juni . Das Reichskabinrtt trat heute nach¬
mittag zu einer Beratung zusammen. Zur Erörterung stand
unter anderem die Aufforderung der französisch-belgischen
Ingenieurkommission an die Industriellen des Ruhrgebietes»
das am 15. Juni ablaufende Industrie -Abkommen fortzufüh¬
ren. Obgleich die Reichsregierung bei dem Abkommen von
der Besetzungsbehörde bekanntlich ausgeschaltet worden und
somit nicht unmittelbar beteiligt ist, hält sie im allgemeinen
Interesse die Aufrechterhaltung des Abkommens oder Diktats
für unmöglich. Vertreter - er beteiligten Industrien werden
vor dem Beginn der Verhandlungen noch mit der Reichsre¬
gierung eine Besprechung haben.

Einfache oder Zweidrittelmehrheit?
Berlin , 11. Juni . Wie verlautet , will die Reichsregiemng

vom Reichsgericht ein Rechtsgutachten einfordern , ob die Ge¬
setzentwürfe zur Durchführung des Sachverständigen-Gui-
achtens eine einfache oder eine „qualifizierte" d. h. Zwei¬
drittelmehrheit des Reichstags benötigen.

Das Reichsgericht soll der Ansicht sein, daß eine qualifi¬
zierte Mehrheit erforderlich sei, da tatsächlich Verfassung:-
Knderungen in Frage kommen, namentlich bei der Preisgabe
der Reichseisenbahnen. Von demokratischer Seite wird be¬
hauptet , der Sachverständigenplan sei eine Fortsetzung des
Friedensvertrags und die Gesetze können daher, wie seiner¬
zeit der Friedensvertrag , mit einfacher Mehrheit angenom¬
men werden.

Die Reichstagsfraktion der 'Oeutfchvölkischen Freiheits-
Partei legte in einem Schreiben an den Reichspräsidenten
Cbert Verwahrung dagegen ein, daß die Reichstagsabstim¬
mung vom 6. Juni als ein« Vertrauensabstimmung für dos
Kabinett Marx ausgelegt werde. Die Regierung sei nicht
ermächtigt worden, bindende Abmachungen mit dem Ver¬
band zu treffen. Der Versuch, die betreffenden Gesetze mit
einfacher Mehrheit durchzudrücken, würde als ein Verfaß
sungs- und Rechtsbruch zu betrachten sein. Die Fraktion er¬
hebe dagegen feierlich Einspruch und warne vor den Folgen .:
fte werde solche Abmachungen niemals anerkennen.

Russisch« Monarchisten
Berlin , 11. Juni . In einem überfüllten Saal versammel¬

ten sich russische Staatsangehörige zufolge einem Aufruf des
Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch, der sich an die Spitze
einer Bewegung zur Bekämpfung des Bolschewismus m
Rußland gestellt bat. Die Versammlung gelobte dem Groß¬
fürsten Gefolgschaft und Gehorsam. Ein Redner erklärte, die
Stunde der Erlösung Rußlands sei nicht mehr fern.

Einheitsfront der Frauen Norwegens
Christian!«, 11. Juni . In Norwegen haben die Frauen

Bnen neuen Bund gegründet, den sie die Einheitsfront der
Frauen genannt haben. Das Programm des Bundes hat 16
Punkte : einige der wichtigsten sind: gesetzliche Mutterpension,
Staatszuschüsse zur Abhilfe der Wohnungsnot , Veschützung
des Christentums durch Unterricht , Schutz gegen Sittlichkeits-
Verbrechen, Kampf gegen die Trunkenheit usw.

Der Aufstand in Albanien
Rom, 11. Juni . Der Befehlshaber der 1006 Mann star¬

ken BesaAmg von Tirana , Achmed Zogul, versammelte all«
Biirger und befragte sie, ob die Stadt gegen die anrückenden
25 000 Nationalisten verteidigt werden solle. Das Volk ver¬
langte die llebergabe, worauf die weiße Fahne aufgezogen
wurde. Zogul ist geflohen. Die Nationalisten zogen in Ti¬
mm»ein und es wurde eine Militärregierung eingesetzt.

Gegen Vrakiano
Belgrad, 11. Juni . Das Blatt „Vrema " meldet, in Ru¬

mänien sei der Belagerungszustand verhängt worden. Briefe
»nd Telegramme nach dem Ausland unterliegen strenger
lleberwachung. General Avarescu erklärte dem König, die
Bewegung werde so lange fortgesetzt, bis Ministerpräsident
Sratianu zurücktrete.

Die Rache der Japaner
Tokio, 11. Juni . Die nationalen Japaner verlangen , Saß

die amerikanischen Missionare gezwungen werden, das Ein-
rvanderungsgesetz öffentlich M mißbilligen, andernfalls sol¬
len sie ausgewiesen werden. Die Erregung nimmt bedrohliche
Formen an. Diele Amerikaner sollen von Tokio abgereist
sein.

Der bisherige Botschafter in Washington Shidahara ist
in das neue Kabinett Kato als Außenminister eingetreten.

Amerikas stampf gegen den Alkohol
Washington, 11. Juni . Der Oberste Gerichtshof hat das

Verbot, daß Aerzte zu Heilzwecken Bier oder andere alkohol-
artige Malzgetränke verschreiben, bestätigt. Das Verschreiben
von Wein und „geistigen" Flüssigkeiten ist dagegen gestattet-

VluttK Anruhen in Indien
Kalkutta, 11. Juni . Zwischen den Hindus und den Mo¬

hammedanern besteht in letzter Zeit wieder ein gespanntes
Verhältnis . Auf das Gerücht, Shikharbeiter haben moham¬
medanische Kinder geopfert, kam es zu schweren Unruhen,
wobei 7 Shikhleute getötet und 7 andere verletzt wurden . Die
Shikhs, die vielfach als Droschkenkutscher verwendet werden,
flüchteten ins Polizeiquartier . Sechs Shikhs sollen dabei er-
lchissen und mehrere ihrer Wagen verbrannt worden fein.
Die Lage ist gefährlich.

*

Der ist Regierungspräsident von Oberbayern?
München, 11. Juni . Die wiederholt auftauchenden Mel¬

dungen, entweder Herr v. Knilling oder der Minister des
Innern , Schweyer, werde Regierungspräsident von Ober¬
bayern werden, find vollkommen unbegründet . Kahr waltet
vielmehr noch immer und bisher ungestört dieses Amtes,
Dem Wunsche der Regierung , sich pensionieren zu lassen, ist
er nicht nachgekommen, und da ihm keinerlei Disziplinwidrig¬
keit nachgermesen werden kann, besteht keinerlei Möglichkeit
und auch kein Anlaß, ihn zwangsweise zu pensionieren.

Jusrratt Wt« bestell Erfolg.

Letzte Sarzoreldmrgeu.
Millerand hat gestern osfiziell Kammer und Senat seinen

Rücktritt angezetgt.
In einem offenen Schreiben an dar französische Volk

setzt Millerand nochmals die Gründe für seine Haltung wäh¬
rend der Krise auseinander.

Die französische Nationalversammlung tritt Freitag nach-
> mittag 2 Uhr zur Präsidentenwahl in Versailles zusammen.

Der gestern zu seiner 29. Tagung zusammengetretene
Völkerbundsrat beschloß, die Behandlung der Saarfrage bis
zur nächsten Tagung zu verschieben.

Griechenland steht vor einem neuen Umsturzversuchdurch
! di« Militärliga.

Der republikanische Konvent in Cleveland stellte Coolidge
wieder als Kandidaten für die Präsidentschaft auf.

In Reutlingen findet zurzeit bei starkem Besuch aus ganz
! Deutschland der 31. EvangeltsL -Soziale Kongreß statt.

Der Streit um Mossul
Wer die türkische Presse seit Beginn der Mossulkonserenz

serfolgt hat , wird die wachsende Unlust bemerkt haben, mit
Ser die Möglichkeit der Lösung dieser augenblicklich wichtig¬
sten Orientsrage durch den Völkerbundsrat behandelt wird.
Die Türken zweifeln nicht, daß dieser hohe Rat einiger Völ¬
ker, dem England mit seinen Kolonien und ebensoviel Stim¬
men angehört , zugunsten Englands entscheiden werde, ahn«
die türkischen und kurdischen Darlegungen in ernste Erwä¬
gung zu ziehen. Sie sehen in den Mitgliedern des Völker-
bundsrates Beamte ihrer Negierungen und schließen daraus,
daß nicht etwa vorurteilsfreie und gerechte Entscheidungen
gefaßt werden können, sondern solche, die in der vorgeschrie¬
benen Richtung der Politik liegen und gar nichts mit den
berechtigten Forderungen der Bevölkerung zu tun haben. Die
Auffassung in Angora bewegt sich auf derselben Linie wie die
der Presse. Nun kann man nicht behaupten, daß die Türken
zur Vermeidung einer Anrufung des Völkerbundes ihre For¬
derungen beschränkt hätten ; sie verlangen unentwegt das
ganze frühere Wilajet Mossul. Bekanntlich haben die eng¬
lischen Vertreter auf der Konferenz sich geweigert, auf de»
Grundlage dieser Forderung zu verhandeln und mit de»
Ueberweisung der Frage an den Völkerbundsrat gedroht. De
die Türken durch Paragraph 3 des Vertrags von Lausann«
diesen Rat ausdrücklich als entscheidende Stelle anerkann!
haben, so läßt sich die Sachlichkeit der englischen Auffassung
nicht bestreiten. Aus Konstantinopel wird, wie bereits mit¬
geteilt, gemeldet, daß die Türken den Vorschlag geinacht ha¬
ben, unter Vermeidung des Völkerbundes die Entscheidung
einem Schiedsgericht zu übertragen . Wie sich England auch
zu dieser Anregung stellen möge, die Schlußfolgerung wiri!
immer gestattet sein, daß der Völkerbund in seiner heutiger
Gestalt dem, der seiner zu einer gerechten, politisch unbeein¬
flußter Entscheidung bedarf, kein Vertrauen einslößt.

Württemberg
Stuttgart , 10. Jum . Vom Landtag.  Einige Abge¬

ordnete des Bauernbunds haben folgende Kleine Anfrage ge¬
stellt: Kveditnot und schlechter Absatz legen manchem Wein¬
gartner  den Gedanken nahe, sich die Mittel zur Aufrecht¬
erhaltung des Betriebs und zur Schädlingsbekämpfung durch
Uebung des alten Brauchs , den eigengewonnenev
Wein selbst auszuschenken,  zu verschaffen. Di«
Qualität des 23er Weins hat diesem schon im Herbst einer
raschen Verkauf gesichert und viele kleinere und mittler«
Weingärtner können nur noch über 22er Weine verfügen
für die im Wirtsgewerbe und Handel keine Nachfrage ist
Die Gewerbeordnung erlaubt indessen nur den Selbstaus¬
schank für Erzeugnisse des letzten Jahres (1923). Die Abge¬
ordneten fragen das Staatsministerium , ob es bereit ist, bei
der Reichsregierung eine Aenderung des 8 147 dahingehen!
z« beantragen , daß eine Dispensationsmöglichkeit geschaffen
wird . — Die Abgeordneten Dr. Egslhaaf und Rath (DV.s
wünschen in einer Kleinen Anfrage eine Entlastung der vier¬
ten Gefahrenklasse bei der Gebäudebrandversicherung mi!
Wirkung ab 1. Januar 1925.

Schauspiel-Spielpka« der Ttzeükergemeinde für 1924/25,
Das Schauspiel bleibt auch im kommenden Spielj -chr seinen
Grundsatz treu, den klassischen Spielplan aufzubauen unÄ
von Werken der kurz vergangenen und unserer Zeit das
Wichtige und Bezeichnende zu zeigen. Von deutschen Klas¬
sikern steht Schiller an erster Stelle . Der Schillerzyklus wiri
durch den ganzen „Wallenstein" und „Maria Stuart " in Ab¬
schluß gebracht. Auch gegenüber Goethe wird eine Schuli
abgetragen : Seit mehreren Jahren ist „Tasso" nicht mehr
gespielt worden: er soll jetzt in neuer Inszenierung heraus-
wmmen. Das klastische Lustspiel ist durch Lessings „Minna
von Varnhelm " vertreten . Von dem hier selten gespielten
Grillparzer wird eines seiner schönsten Werke, „Der Traun»
ein Leben", zur Aufführung kommen; 8a's vom vcttletzterr
Jahr her uneingelöste Versprechen, Hebbels ganze „Nibelun¬
gen" zu bringen, wird diesmal verwirklicht werden. Von
außerdeutschen Klassikern kommt diesmal ein indischer Dich¬
ter zu Gehör : Sudraka mit dem schönen Spiel „Vasanta-
sena". Shakespeare wird mit „Romeo und Julia " und mit
einem heiteren Werk, nämlich dem 1. Teil von „Heinrich IV."
vertreten sein. Unserer Zeit näher steht Nestroy mit der klas¬
sischen Posse „Der Talisman ". Aus dem Schatz der erfolg¬
reichen Lustspiele jüngst vergangener Zeit soll „Mein Leo¬
pold" von L'Arronge wieder einmal das Licht der Rampe
erblicken. Ein besonderes literarisches Ereignis wird eine
Strindberg -Urausführunq (die letzte, die es gibt) bilden: die
der Historie „Gustav III." Von zeitgenössischen Dichtern ist
zunächst Wilhelm v. Scholz, der in diesem Sommer seinen
50. Geburtstag feiert, zu nennen. Sein neues SchausplÄ
„Die gläserne Frau " wird entweder gleichzeitig mit oder kurz
nach der Berliner Uraufführung herauskommen. Georg Kai¬
ser wird gleichfalls mit seinem neuesten Werk, mit der satyri--
scheu Komödie „Kolportage" vertreten sein. Nicht weniges
als fünf Plätze sind freigelasten für die im Laufe des Jahres
auftauchenden Neuheiten.

Geaen das Treiben 8er Sluttaarker Ueberwackmngskom-

Mlsstoa wendet Sie ,/SüSd. Zig.^ aNd stellt fest, daß 8ek
dem belgischen Leutnant -Sergeant in seinem Hotel die ge¬
schiedene Frau eines hiesigen Fabrikanten aus - und eingeht
und die Mitglieder der feindlichen Kommission einzeln und
zu mehreren mit ihren Damen im Odeon-Kasino ihre über¬
reichlich bemessene freie Zeit zubringen und dabei ihr von!
Deutschland erpreßtes Geld verschlammen. Das Blatt nennt
'das eine schwere Gefahr für deutsche Sitte , Kultur und Ge.
schmack. Das Blatt stellt ferner eine Autofahrt des französi-
schen Majors Faury und seiner Frau nach Straßburg fest
und nennt dies eine der Fahrten , zu denen die Dienstautos
mißbraucht werden. Auch an Ostern sollen solche Fährte»
mit Zivilpersonen von französischen Offizieren ausgefiihrk
worden sein. Ferner pflegen diese Herren zum Besuch aus
Frankreich eintreffende Zivilpersonen im Auto in Straßburg
abzuholen.

Gartenbauausstellung . In » ehemaligen königlichen Pri-
vatgarten , auf dem früheren Jnterims -Theaterplatz, und iw
der königlichen Reithalle findet vom 21. Juni ab eine Garten«
bauausstellung statt, die der Verband württ . Gartenbau,
betriebe veranstaltet.

Der Streik !m Gafirvirksgewerbe in Stuttgart war naH
halbtägiger Dauer bereits wieder zu Ende, da viele Gch
Wirtsangestellte um die Streikparole sich nicht kümmerten»
Als das die Streiklustigen merkten, zogen auch sie es vor»
ihre vielfach sehr einträglichen Posten nicht zu verlieren.

Lohnlarif im Friseurgewerbe. Vor der Schlichtungskam-
nrer ist zwischen der Friseurzwangsinnung und dem Arbeit¬
nehmerverband eine Vereinbarung getroffen worden. M
Wirkung vom 2. Juni an wurden Lohnerhöhungen vonH
bis 6 Mark in der Woche verabredet. Die Aushilfslöhns für
die Stunde bettagen 70 und 80 Pfennig.

Dom T.age. In einem Haus der äußeren Büchsenstraße
stürzte sich ein 40jühriges Fräulein aus dem zweiten Stock¬
werk in den Hof. Die Lebensmüde wurde schwer verletzt
ins Katharinenhospital verbracht. — In Cannstatt sprang
ein 45jähriges Dienstmädchen vom 4. Stock in den Garten
hinab und war sofort tot. — In der Neckarstraße versuchte
sich eine 31 Jahre alte Bäckersfrau zu erhängen. Das Vor¬
haben konnte rechtzeitig vereitelt werden. — In der Linden-
straße wurde ein 8jähriger Knabe aus eigene? Unachtsamkeit
von einem Kraftwagen überfahren und getötet. — In der
Hauptstätterstraße wurde ein 20jähriges Fräulein von einem
Motorrad zu Boden geschleudert und schwer verletzt. Der¬
artige Unfälle wurden noch mehr gemeldet, - -

*

Maffevprotestoersaurkvlaog der BeavitenM
Die südd. Beamtenschaft (Bayrischer, Badischer, Hessischer

und Württ . Beamtenbund) nahm in einer Massenversamm¬
lung tn Stuttgart am 6. Juni zu der letzten BesoldungS-
regelung wie folgt Stellung:

Dar neue Besoidunx- dikiat des ReichSfinonzministeriumr
erfüllt die Beamtenschaft mit tiefster Empörung . Dte aufrei¬
zende Wirkung dieser Maßnahmen stellt ein Glied in der
Kette der von Berlin aus beliebten Gcheiwratspolilikdar.
Diese Politik mißachtet dar Empfinden der Volkes und der
Parlamente . Nach der Entrechtung der Beamtenschaft durch
die Personalabdauverordnung soll auch die wirtschaftliche
Erdrosselung der breiten Schichten der Beamten erfolgen.
Die hiedurch bet Hunderttausenden von Beamten hetvorpe-
rufene Erbitterung yat dar Vertrauen zum Staat aufs schwerste
erschüttert. Jahrelang hat die Beamtenschaft Staat u. Reich
gestützt in der Hoffnung, daß die verantwortlichen Regierung!-
stellen und Parteien zu gegebener Zeit ihre Versprechungen
einlösen werden. Das Gegenteil rst eingetreten. Nur zu
klar läßt diese Besoldungrpolitik dar Bestreben erkennen, die
Beamtenschaft gegeneinander auszuhetzen und ihre Organi¬
sationen zu zertrümmern . War dte rein wirtschaftlichen Wir¬
kungen der letzten BesoldurigSvorlage anbelangt , so ist e! eine
Irreführung der Oeffentlichkeit, wenn in amtlichen Berliner
Auslastungen von einer Annäherung an die FrtedenSgehälter
gesprochen wird, wobei die unteren Besoldungsgruppen sogar
voll auf den FriedenSstand gekommen seien. Dar ist un¬
richtig. Bet der seit 1914 um mehr alk 40 Prozent gesun¬
kenen Kaufkraft der Goldmark erhalten insbesondere dte Be¬
amten der unteren Besoldungsgruppen auch durch die Neu¬
regelung nicht entfernt das zum Leben Notwendige, sie sind
vor weiterer Verschuldung nicht geschützt. Daß dieser Zu¬
stand unerträglich ist, bedarf keiner näheren Begründung.

Es muß Sache der Länderregierungen sein, sich gegen
die Tendenzen des Reichsfinanzministeriums durchzuietzen
und durch eine befriedigende soziale Lösung der Besoldung!-
Problems Reich und Land vor schwersten Erschütterungen zu
bewahren. Vom Reichstag erwartet die südd. Beamtenschaft
die sofortige Beseitigung deS bestehenden BesoldungSskanval!.

Die Versammlung billigt die von den Spitzenorgantsatio-
nen gegenüber dem Reichstag unternommenen Schritte und
verharrt in gespanntester Aufmerkamkettder Entwicklung d«
Dinge in den nächsten Tagen , bereit, unbedingte Solidarität
zu üben. _

Aus dem Lande
Feuerbach, 11. Juni . Unlauterer Wettbewerb-

Der Feuerbacher Fabrikant Buttkus,  Direktor der Feuer¬
bocher Spiralbohrer - und Werkzeugsabrik A.-G., ist in
kn wegen gestohlener Geschäftsgeheimnisse der Firma Stoa
-und Co. in Marienfelde zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt won
den. Die Strafhandlungen reichen bis in das Jahr 1^
zurück. Das Verfahren zog sich lange hin, weil Buttkus ärm¬
liche Zeugnisse einreichte, daß er wegen Fettleibigkeit reife-
unfähig sei.

Backnang. 11. Juni . Jugendlicher Selbstmör¬
der.  In Unterweißach hat sich der 12jähnge Sohn oe
Familie W. Schlichenmaier das Leben genommen.

Reuttingen, 11. Juni . Des Amtes enthöbe  n Der
Geschäftsführer des Fabrikarbeiterverbandes , Zahlstelle linl
lingen, Otto Wick , wohnhaft in Eningen, ist wegen gs"
Verfehlung und der Kassenführung durch die Gauleiw
seines Amts enthoben worden.

Ergenzinge «, 10. Juni . In der Nacht vom W "gstsonn-
tag auf Montag wurde ein EtnbruchSoersuch in die »
räume der hiesigen Bahnhofsgebäude» unternommen,
einem harten Werkzeug versuchte der Täter die zum f
körper führende Bürotüre zu sprengen und beschädigt«



die gut verriegelt gewesene Türe und deren Umfassung . Ueber-
zeugt von dem Mißlingen de« unternommenen Versuch « und
auch durch Hundegebell gestört , verließ der Täter fluchtartig
da« Baüngelände . Untersuchung ist eingeleiter.

Dußlingen OA . Tübingen , 11 . Juni . Ueberfahr  ew
Aus der Straße Ofterdingen -Dußlingen überholte ein Autol
einen Radfahrer und warf ihn dabei um . Das Rad w-urds
zerstört , der Radfahrer , der 16 Jahre alte Kühner von Oster*
dingen , brach blutüberströmt zusammen und wurde m dk
Chirurgische Klinik nach Tübingen übergeführt.

Münsingcn , 11 . Juni . Verunglückt.  Am Pflügst-
sonntag verunglückte der im 47 . Lebensjahr stehende Schult¬
heiß Schmid von Pfronstetten auf der Heimfahrt dadurch,
daß er in Rieiüingen in der Dunkelheit mit dem Rad auf
einen Steinhaufen fuhr . Er erlitt eine tödliche Gehirnerschüt¬
terung.

Horb . 11 . Juni . Der Schrecken der Straßen.
Dienstag früh fuhr ein leichteres Lastauto .vor dem »Schwa¬
nen" das Pferd eines dort stehenden Fuhrwerks derart an.
daß dieses eine etwa 50 Zentimeter lange , bis auf den Kno¬
chen gehende Rißwunde erhielt . Das Auto jagte unerkannt
davon , konnte jedoch in Dettingen zur Feststellung des Be¬
sitzers angehalten werden . Es wäre denn doch Zeit , diesen
rücksichtslosen Menschen energisch zu Leibe zu rücken.

Sigmaringen , 11 . Juni . Nach einem Wortwechsel versetzte
der Zigarrenhändler Kempter dem 18jährigen Schlosser Karl
Glaser einige Schläge auf den Kopf . Glaser starb andern
Tags.

Karlsruhe , 11 . Juni . Durch Entschließung des Staats.
Ministeriums vom 30 . Mai 1924 ist das Lehrerseminar ll in
Karlsruhe soiwe das Lehrerseminar in Meersburg und da«
Lehrerinnenseminar Prinzessin Wilhelm -Stift in Karlsruhe
aufgehoben worden.

Da nicht alle Kinder während der Schulferien in den Hei¬
men Unterkommen können , erteilt der Unterrichtsminister die
Ermächtigung , erholungsbedürftige Kinder , die durch die
krztliche Auswahl hierzu bestimmt sind , auch außerhalb der
Ferien , sowohl für die örtliche Erholungsfürforge als auch
flir die Heimverschickung zu beurlauben.

Heidelberg , 11 . Juni . Die S ch l o ß b e l e u ch Lu n g am
Pfingstsonntag wies einen Besuch von etwa 50 000 auswär¬
tigen Personen auf , die die Reichsbahn von Heidelberg aus
zurückzubeförüern hatte . Dazu kommt noch die ungeheure
Menge der Radfahrer und Fußgänger aus der Umgebung,
die Zahl der Mitfahrer bei der Nebenbahn und den Vorort¬
bahnen und die Heidelberger Teilnehmer . Neben den fahr¬
planmäßigen Zügen fuhren allein 10 Sonderzüge nach
Mannheim , 3 nach Frankfurt , 2 nach Karlsruhe , 2 nach
Schwetzingen , einige ins Neckartal und Elfenztal usw.

Bruchsal , 11 . Juni . Das einzige Kind des Hauptlehvers
Riesenacker in Kirrlach aß bei Verwandten ziemlich viel un¬
reife Kirschen , dazu die meisten samt den Steinen . Einige
Stunden später erkrankte das Kind an Vsrgiftungserschei»
inmgen , die trotz sofortiger ärztlicher Hilfe zum Tod führten.

Durlach , 11 . Juni . Die Stadlgemeinde Durlach beabsich-
Kgt die Erstellung einer Wasserkraftanlage . Hierzu soll d»
Wasserkraft der Pfinz für das Stadt . Wasserwerk nutzbar
remacht werden . Die Anlage soll bei der Obermühle , dis
Eigentum der Stadt Durlach ist, erstellt werden . Dir öffent¬
lichen und privatrechtlichen Vorbedingungen sind bereits ern-
teleitet. _

Aus Stadt und Land.
Nagold den 12 . Juni 1924.

Aebertragung : Die Oberpostdirektion Stuttgart hat die
Püslmrwallerstell «! in Ebhausen  dem Postsekcetär Mar-
quetiand in Wetnrberg übertragen.

Zulassung zur zweite « Dolksschuldienstprüfung . In¬
folge oer Abbaumaßnahmen im Volkrschuldtenst ist eS den
Lehramtsbewerbern , die nur die erste Dtenstprüfung abgelegt
haben, vielfach unmöglich , der Bestimmung zu entsprechen,
wonach sie bet der Zulassung zur 2. Prüfung mindesten « 2
Jab ' « unständia verm -nd -t gewesen sein müssen . Da « Kult-

Auch halbmonatlich
kan» »Der Gesellschafter" bei
unserer Geschäftsstelle bestellt

werden.

Ministerium hat deshalb bestimmt , daß bi« auf weitere « solche
Lehramtibewerber bet unverschuldeter Nichtverwendung , schon
nach kürzerer Dienstzeit , ausnahmsweise auch ohne eine solche,
zur zweiten Dtenstprüfung zugelassen werden.

Dorspielabend . Beim heutigen Borspielabend wird die
Mustkoereintgung de« Seminar « zuerst da« 4 Orgelkonzert
in ? -<i von Händel spielen . Der Mtttelsatz in 8 -clur gehört
zu den schönsten Händelsätzen . Al « zweite » kommen von der
1. Beethooensymphonte zum Vortrag der erste — vllegrosatz,
oer zweite , überaus schöne und liebliche in und da«
Menuett mit Trio . (8 Anzeige ).

Reichsüberschuß . Aus der Ausmachung der FTSckiW
au sw eise  der Reichshauptkafse las man in den letzten
Monaten immer wieder die Notwendigkeit von Zuschuss
s e n. Jetzt aber stellt es sich heraus , daß im März 134 Ml-
konen und im April 56 Millionen Goldmark U eher  schuß
erzielt sind , die zum Rückkauf von Goldanleihe verwendet
wurden . Seit Ende November 1923 hat man auf diese
Weise 700 Millionen Goldmark Reichsschuld abgetragen.

Das 77 . Landwirtschaftliche Haupifesi in Württemberg!
das vom 27 . bis 30 . September in Cannstatt abgehälle»
wird , wird eine Ausstellung aufweisen , die an Umfang und
Reichhaltigkeit die bisherigen Veranstaltungen weit übertrtW
Die Anmeldungen sind so zahlreich emgelaufen , daß der fünf
Hektar große Platz voll besetzt sein wird . Die erst« Abteilung
st der Tierschau , der Ausstellung landwirtschaftlicher Erzeug¬
nisse und der Wissenschaft Vorbehalten , die zweite Abteilung
enthält landwirtschaftliche Geräte und Maschinen , Dünger-
and Pflanzenschutzmittel , lä ndliches  Bauwesen usw . ^

Handelsnachrichlerr
Dollarkurs . Berlin , 11. 3um . 4,2105 Bill . Mk . Neuyork

I Dollar 4,17. London 1 Psd - Sterl . 18. Amsterdam 1 Gulden 1,57
Billionen Mark.

Deutsche Dollarschatzscheine 73.20, GManlekhe 4L0.
3m Zusammenhang mit dem Rücktritt Millerands war der

französische Franken fester . Er notierte 83.25 zu 1 Psd . Sterl . n«S
19.25 zu 1 Dollar . 3n Berlin gast die 100 FranLnote 21.90 G .M

Berliner Geldmarkt . Tägliches Geld 0,75 v. Tausend , Mouats-
zeld 3A Prozent.

« -

Stuttgarter Börse , 11. öuni. Obgleich dringende Verkäufe
heute nicht zu beobachten waren , war die Stimmung doch wieder
schwach. Bankaktien:  Notenbank 61, Hypothekenbank 0.6s
Vereinsbank 1.7. Brauereiwerte:  Wolle 3.3, Ravensburg
2.25, Hohenzollern 5. Mekallaktien:  Feinmechanik 11 7̂5,
Hohner 15, Zunghans 3.9, Koch 4.25, Württ . Metallwaren 29.9.
Maschinen - und Aukowerte:  Laupheimer Werkzeug 9.5,
Magirus 1.6, Eßlingen 3, Hefser 2.1, Weingarten 6.9, Daimler
1.9, Neckarsulmer 3.1. Texkilakkien:  llnkerhausen 25, Kamm¬
garn Bietigheim 30, Pfersee 18, Kottern 25, Wolldecken Weilder-
stadt 16, Ehlingen 28, Süddeutsche Kuchen 9, Leinenindusirie 16
und Erlangen 7.3. Nahrungsmiktelwerte:  Kaiser Otto
9.6, Knorr 2.1, Krumm 0.9, Stuttgarter Zucker 1.8. Derlags-
akkien:  Deutsche Verlag 22, Belser 1.7, Union Verlag 5.5.
Stuttgarter Bereinsbuch 0.2. Uebrige Werke:  Bamberger
Mälzerei 3.25, Kommkag 0.65, Anilin 11.25, Bremen Besigheimer
Oel 11, Mannheimer Oel 12, Zementwerk Heidelberg 6.8, Köln-
Rokkweil 4.15, Salzwerk Heilbronn 30, Neckarwerke 2.5, Schwab.
Möbel 0.575, Wachswaren Ditzingen 0.3, Germania 6.8, Knopf¬
fabrik Schorndorf 3.1, Schleppschiffahrt 3, Südholz 9, Ziegelwerke
Ludwigsburg 2.9. Würtkembergische Bereinsbank.

Berliner Getreidepreise , 11. 3um . Weizen märk . 14.70—15.10,
Roggen 12.90— 13-50, Sommergerste 14.80—15.40, Hafer 12.60 bis
13.30, Weizenmehl 21 .50—24, Roggemnchl 19—21.25, Kleie 8.70
bis 9,10, Raps 250.

Allgäuer Butter - und Käsebörse vom 11. 3uni . Me Preise sind
bei grünem Weichkäse und ausgeheiztem Rundkäse Erzeugerpreise,
bei Butter , konsumreifem Weich - und Rundkäs « Grotzverkauss-
preise , also Erzeugerpreise zuzüglich aller HaickMMckläge ab Sta-

Der Tanz um das goldene Kalb
3Sj Mon Erica Trupe - Lörcher

(Nachdruck verboten .)
Mik einem Gemisch von lächelnder Neugierde , von in¬

nerer Ablehnung verfolgte Medell später , als man zu Tisch
ging, wie Frank Barry Fräulein Virginia Meßmer am
Arme führte . Man hakte im ganzen durchaus zwanglos

. eine bunte Reihe gemacht . In der Nähe der beiden , säst
unmittelbar gegenüber , postierten sich die alten Meßmers.
Die Stellungen zur Eröffnung der sensationellen Mitteilung
waren somit gewählt . Seine ruhigen blauen Augen suchten
Zyria . Sie schien sich, absichtlich die Wähl eines Tischherrn
vermeidend , ziemlich ans Ende der Tafel gesetzt zu haben , um
sder Dienerschaft die nötigen Winke zu gebsr . Der immer¬
hin primitivere Rahmen dieses Sommerfestes und das 'Ser¬
vieren in dem ausgeschlagenen Zelt erforderten immer neue
Anordnungen ., Er hätte gern den Rechtsanwalt unmiktsl-
lbm neben sich gehabt , um vielleicht diese oder jene Ansicht
mit dem Vormund auszukauschen , wenn man nachher die
!große Neuigkeit erfuhr . Aber Dr . Forgiß hatte seinen Platz
Mischen zwei älteren Herren ihm schräg gegenüber gewählt.
Meich ihm dem sichtlichen Bestreben , -sich nicht durch eine
Tischdame zu einer Unterhaltung verpflichtet fühlen zu
müssen.

Der Sang von kalken getrüffelken Fäsänen , die der Ge -s
Wimrak auf diesem -eigenen Iagdgrundstück erlegt , war ge-
!*"de observiert «nd die Diener erschienen mik Schüsseln von'
^schiedenen , köstlich verzierten Mayonnaisen , als Herr
Meßmer sich vonseinem Platz erhob und mik der Spitze seines
Messers an sein .Gläs schlug . Die lebhafte Unterhaltung ver¬
mummte. Mit einiger Aeberräschung sah man auf den Fabri-
vEen . -. Dli liebe Zeit , war man denn heute so offiziell , daß
A ^ MZiclle Tischreden geben mußte ? Oder wollte ^Herr
AEtzmn nur -ein heiter gehaltenes Hoch auf das Geschwifler-
paar Werner auÄiringen , ,um für dm heutigen êigenartigen
yener -ungezwungenen gesellschafMchenjGenuß zu,dankend
» . vielleicht ! Man .wutzke/ 'Aerr Geheimrat Werner ließ

'M Lern Komplimente sagen und Schmeicheleien machen»
Ev sicher würde dann der alte Herr im weißen Backenbart

'i-Lch-mnschid . in

schlichten Art für dieses Hoch danken , ohne besondere Geistes¬
blitze zu verraten , aber immer freundlich und wohlwollend.

Aber während die meisten am Anfang nur mik halbem
Ohre hinhören wollten , weil es sicher wieder nur konventio¬
nelle Höflichkeiten zu hören gab , wurde der Ausdruck aller
Gesichter immer gespannter . Herr Wedell , als Eingeweihter
in die Situation , verfolgte es mik Neugierde und Genug¬
tuung . Wie platt war doch diese ganze Gesellschaft , wie
ohne innere gegenseitige Anteilnahme , wie einzig auf Ab¬
wechslung , Zerstreuung , auf Sensation war man hier ein¬
gestellt!

Und dann ging es wie ein durcheinanderschwirrender Nus
des Erstaunens , der Aeberräschung , der plattesten Neugierde
durch die ganze Schar der Anwesenden . Ein neues Braut¬
paar ! Und obendrein Virginia Meßmer , die Extravagante,
die ewig flirtende Sporkdame , der schillernde Schmetterling,
die als Braut ! Das war eine doppelte Sensation!

Nein , eine dreifache ! Denn daß sie sich nicht einen schM-
digen Offizier , nicht irgend einen smarten Tennisparkner —
vielleicht einen Engländer — vielleicht auch gar als Kaprice
den feschen , jungen Bonvivant zum Gatten auserwählk , son¬
dern den jungen Doktor Frank Barry , der erst in diesem
Winker in der hiesigen Gesellschaft aufgekauchk war , das war
ganz entschieden die dirtte Sensation . Der junge Arzt hatte
bis jetzt kaum über den Durchschnitt der andern jungen
Herren herausgeragk . Er war allerdings ein guter Tänzer,
machte in den Gesellschaften eine gute Figur , unterhielt êine
Damen auch ganz leidlich , aber schließlich war er eben doch
ein Durchschnittsmensch , der von auswärts hereingeschneit
kam , dessen Familie hier nicht wurzelte , der sich an gar kei¬
nem Spork beteiligte , kurz , man war überrascht , daß sie,
Virginia Meßmer , sich nach all ihren Flirten aus diesen
Mann kaprizierte.

Die Augen aller Anwesenden vereinigten sich auf das
Brautpaar - Es bot äußerlich das traditionelle , glücklich-
lächelnde Paar , rwie man es gewohnt war . Vielleicht , daß
in dem interessanten Gesicht von Virginia ein leises , fast
spöttisches Lächeln in den feinen , für ihre ganzen Züge so
charakteristischen Mundwinkeln für den Schärferblickenden
stand . 5,

Herr Fabrikant Meßmer ließ sich mik einer Geste von
sichtlicherWesrteöiMNg auf seinen Platz nieder . 2a , er war

tioa ' bes Börsengebiets ' ohne Verpackung : Butter:  Gleichet
Nachfrage stehen starke Anlieferungen gegenüber , sodaß die Preis«
zurückgeletzt werden mußten . Me Großverkausspreise bewegen sich
zwischen 180 und 145. Weichkäse:  grüne Ware bei sehr ruhi¬
ger Nachfrage zu 27—30 mngeletzt , konsumreife Ware bei geringer
Nachfrage zu 45—51. Rundkäse:  ousgeheizte Käse werden bei
unveränderten Preisen zu 80— 110 umgesehtz konsumreife War«
bei unveränderten Preisen und unveränderter Marktlage zu 106
bis 145,

Märkte
Stuttgart , II . 3mri . Schlachtviehmark  k. Dem Mitt¬

wochmarkt am Vieh - und Schlachkhof waren zugeführk : 61 Ochsen
tdavon unverkauft 5), 15 Bullen , 250 (40) 3ungbu »en. 250 (4q
öungrinüer . 104 (15) Kühe , 638 Kälber , 731 (30) Schweine , 3Z
Schafe und 1 Ziege . Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht in
Goldpfennigen -. Ochsen 1. 38—41 (letzter Markt 38—40), 2. 28—
(25—32), Bullen 1. 29—32 (unv .), 2. 22—27 (23—28), 3ungrindei
1. 41- 44 (unv .), 2. 32—38 (33—39), 3. 24—29 (unv .), Kühe 1. 2«
bis 32 (26—33), 2. 17—23 (unv .), 3. 10- 15 (11—16), Kälber 1. 53
bis 55 (53- 55), 2. 46- 49 (unv .). 3. 38- ^ 14 (unv .). Schweine 1. 5»
bis 54 (53—55), 2. 47—50 (unv .), 3. 40—14 (40—45). Verlauf des
Marktes langsam , Aeberstand.

Viehmarkk Karlsruhe . 10. Juni . Zufuhr : 690 Stück , 42 Ochfech
37 Bullen , 18 Kühe , 109 Färsen , 59 KÄber , 425 Gchwein «. PreÄ
für den Zentner Lebendgewicht in Mark : Ochsen 40—48, Millen
36—40, Kühe und Färsen 18— 48, Kälber 48—52, Schweine 50—56)
Sauen 47—49. Beste Qualität über Notiz bezahlt . Verlauf des
Marktes : Mit Großvieh langsam , nicht geräumt , mit Kälbern und
Schweinen lebhaft geräumt.

Viehmarkt . Balingen:  Farren 300—800 , '4—AjähriqS
Ochsen und Stiere 80—140, 1—l 'HSHrig « 160—200, ältere Ochsen
bis zu 625, Kühe 130—320, Kalbinnen 250—350, Zungoieh 70 bis *
199 d. Sk . — Aalen:  Verbaust wurden ein Paar Ochse«
um 900 -k , 5 Stiere zu 180—270, 6 Farren zu 169—260, 8
Kühe zu 160—400. 43 Kaldeln und ckmgvich zu 75—320, 4 Kälber
zu 57—60 d. St.

Schweinemärkle . Heilbronn:  Zugeführt 116 Milch - und
7 Läuferschweine . Preis 19— 18 bezw . 20 —28 Mk . d. St . Lud-
wigsburg:  Zufuhr 122 Milchschwein «, davon 60 verkauft zum
Stückpreis von 18—32 Mk . Saulgau:  Milchschweine 18—24;
Läufer 22—26 d. St . — Güglingen:  Zugeführt 138 Milch-
schweine und 10 Läufer . Preis für Milchschweine 18—28, für
Läufer 40—89 d. P . — Kirchheim:  Zufuhr 47 Milch - und
5 Läuferschweine . Preis 18—25 bzw. 30—65 d. St . — Schwen¬
ningen:  Zufuhr 16 Milchschweine . Preis 44—46 d. P . Handel
.flau. — Balingen:  Milchs -chwein« 14—26. — Riedlimgen:
Zufuhr : 316 Milch -, 8 Läufer - und 2 Mutterschweine . Preis fg,
Milchschweine 14— 25, Läufer 40—66, Mutkerschweine 110—120:
— Tettnang:  Zufuhr : 39 Ferkel und 2 Läufer . Preis für Fer¬
kel 17—22, für Läufer 29—36. — Wald fee:  Erlös pro Paar
Ferkel 28— 40, Läufer bis 60. '

Frachtpreise . Geislingen:  Weizen 9,30, Gerste 8 Mk^
Ravensburg:  Weizen 8—8,50, Roggen 7—7,25, Gerste 7—
7,50, Haber 6—6ch0 Mk -, Tübingen:  Dinkel 7—7,50, Haber
7—8,20, Weizen 9—10,50, Gerste 8- 9,50 Mk.

Freickenfia - k, 10. öuin . Brennholz erlöse.  Bei dö«
letzten Verkauf des Forstamts wurden 310 Am . Brennholz ausge>
boten . Durchschnittserlös für 1 Rm . Nadecholzprügel 8,06 Mk.
für Nadelholzanbruch 8,06 2NK.

Devisenkurse in Billionen
Berlin

Holland 100 Guld.
Belgien 100 Fr.
Norwegen 100 Kr.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Italien 100 Lira
London 1 Pfd . Sterl.
Neuyork 1 Dollar
Paris 100 Fr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Peseta
D.-Oefler . 100000 Kr.
Prag 100 Kr.
Ungarn 100 000 Kr.
Argentinien 1 Peso
Lokio 1 Den
vanzig 100 D . Guld.

10. Iun 11. Iun'
Geck Brief Geck Brief

156,61 167.39 156,61 157.39
18.20 18,30 18.85 18.95
56.36 56,64 56,36 56,64
70,32 7118 70,82 71 18

110,72 111,28 110,72 111,28
18,20 16,30 16,20 18,30
18,055 18,145 16,055 18,145

4,19 4,21 4,19 4,21
20.95 21,05 21,85 21 .95
73,52 73,88 73.52 73,38
66,11 56,39 56,86 56,14
5,89 6,91 5,89 5.94

12,195 12,255 12.22 12,28
5,18 5,22 4.94 4 .98
1M5 1,358 1.345 1.35S
2,99 3,01 2.S9 3,94

72.22 72.58 72,22 72.58

zufrieden und auch die wohlbeleibte Frau Meßmer an seiner
Seite strahlte offenkundig über ihr ganzes , ewig gerötetes
Gesicht . Beide hakten die Genugtuung , daß der Gesellschaft
durch die überraschende Verlobung ihrer Tochter gründlich'
und endgültig das Lästermaul gestopft war . .Virginia war
doch wirklich eine ganze Hexe . Sie hatte die ganze Geschichte
heute tatsächlich mit zielbewußker Energie und kluger Schnel¬
ligkeit im Handeln zum Klappen gebracht . Kein einziger hier
im Kreise würde es jetzt noch wagen , auf ihre Tochter mik
Fingern zu deuten und über ihre Beziehungen zum jung « !
Bonvivant zu lästern , die jetzt durch das überraschte Rendez¬
vous von neuem ein starker Gesprächsstoff geworden war.

Der beste Beweis für ihren Sieg , den Virginia bei ihre»
schwankenden Namen in der Gesellschaft jetzt davongekrageu,
war , daß das Geschwisterpaar Werner sich jetzt erhob , aus
das Brautpaar zuging , um als erste zu grattrlieren . 3a-
Fräulein Amanda Werner , die so moralisch altmodisch an¬
gehauchte Königin der Gesellschaft , wünschte ihr mit groß«
Lebhaftigkeit Glück , und man wußte nicht , galt diese Lev-
Hastigkeit ihrer Freude — oder ihrer Aeberräschung allein.

Dann folgten alle die andern Gäste dem Beispiel der Gast¬
geber . Es war wie ein richtiges Eercle . Und Virginia be¬
herrschte vollkommen die Situation . Sie stand , ihr Glas in
der Hand , neben ihrem neuen Verlobten und stieß lächelnd
mtk jedem an , der an sie Herankral , um ihnen Glück zu
wünschen . Sie tat es mik einer solch verblüffenden Sicher¬
heit , daß alles glaubte , die Sache sei mindestens schon fett
einigen Tagen vorbereitet , und der von Frau Lieserich ver¬
breitete Klatsch von dem gestörten Rendezvous sei . olle Ka¬
mellen ' , das heißt : eine alte Geschichte und nicht erst neuere»
Datums.

Auch Frank , plötzlich so ganz und gar aus dem Rahntrn
der übrigen Gäste herausgehoben , beachtet , von vielen n « l-
gierig betrachtet und bestaunt , fühlte sich in seiner Eitelkeit
sehr geschmeichelt . Die Rolle gefiel ihm . Gefiel ihm wirklich
sehr gut ! Mit geschickter Berechnung hielt sich Virginia so
nahe an seiner Seite , so dicht — daß es fast ein Anschmiegen
war . Und ihm , der in solchem Uebermaß aus äußere Sache«
Wert legte , der das Bedürfnis hatte , ohne besondere eigene
Mühe mit Geld , mik Ehren eine beneidete und beachtete Rolle
zu spielen , ihm wurde es wie in einem Rausche zumute . '

^ (Fortsetzung solgt .)
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Amtliche BekimutMMchttug«
Hegezeit de» Wilde « .

Durch Verordnung de« Staatsministeriums
vom 12. Mat 1924 (R -g.-Bl . S . 333 ) ist die Hegezeit
des Wtlde» neu festgesetzt worden. Sie dauert jetzt:

1) für männliches Rot» und Damwild : vom 1.
Januar bis 31 Juli,

2) für weibliches Rot - und Damwild , sowie für
Kälber von Rot - und Damwild : vom 1. Januar
bi» 15. Oktober,

3) für Rehböcke: vom 1. Dezember bis 31. Mai,
4) für Rehgetßen , männliche und weibliche Reh¬

kitze: vom 1. Dezember bis 15. Oktober,
5) für Hasen : vom 1. Januar bis 15. Oktober,
6) für Auer-, Birk- und Haselhähne : vom 1. Juni

bis letzten Februar,
7) für Auer-, Birk- und Haselhennen : Las ganze

Jahr,
8) für Fasanenhähne : vom 1. Dezember bis 31.

August,
9) für Rebhühner , Wachteln und Fasanenhennen:

vom 1. Dezember bis 31. August,
10) für Schnepfen und Bekassinen : vom 16. April

bis 31. Auoust,
11) für wilde Enten : vom 1. März bis 15. Juli,
12) für wtlde Tauben : vom 1. April bis 31. Mat,

je einschließlich der genannten Tage.
Nagold , den 11. Juni 1924.

2088 JA . : Merkt,  stv . Amtmann.

Man nehme
m»»II>»»WW >»IIII»MWW

zur Wiilche nie
Seife slletu, äs»
Waschen wiiräe
zu teuer fein.

Man nehme

Henko
sl» Zufshmittel
-äi « Lüsten
verringern fick
um ein Drittel«

Henko
henkel's Wasch- unä

D1eich-5oäa

Suche auf 15. Juni
oder 1. Juli ein ordent¬
liche» 2092

MW »,
nicht unter 18 Jahren,
welches schon in Stellung
war.

Sra « Fortenbacher
z. Engel , Nagold.

MNP 8 /. Uhr
Orgelkonzert

in von Händel ; 1.
Symphonie von Beetho¬
ven (Satz 1, 2, 3) f. Or¬
chester. 2090

Eintritt f. Mitgl . 30 L,
f. Nichtmttgl. SO A

Bestens empfohlen sind:
Missionar

Vielhauers
Schriften:

Greif zu!
Ein Wegweiser für solche, die
den Frieden Gottes suchen.

Preis 40 -H.
Die

Vorbedingungen
einer

glückliche« Ehe
Preis SO/tz.

Vorrätig bei
kuvlilnwälx . Lniser.

M.
Mrer

mit 20 Larten.

Mklltaschm
deiG. M. Zaisrr, Aa-ald.

Neueste ä.vki. nn 4.—
vorrätig bei

Vllvblisvälllllg Lslgvr.

Qülen
uncl Seutel

in versobieckeasu6röüeo
smpüeblt

a . V . LLI8KK. »mMMSIiW

°V ' Wn - WM
gültig ab 1. 3uni IS 24

vorrätig bei

Buchhandlung Iaifer, Nagold.

> « ünstler- I
r Marionetten-Theater I

ausgestattet durch - ^

W Rarlsruher Maler und Bildhauer U
^ Leitung : Georg Veininger . —

^ Rurzes Gastspiel U
^ im Festsaal des Seminars am Samstag , den Juni . ^
—  nachmittags 4 Uhr
—  große Kindervorstellung

— „ Der Meselte Kater"
—  Zaubermärchen in 7 Bildern
^ von Fr . von Pocci
12 ausgestattet in Rokoko.
^ Preise der Plätze: l . Pl . 1.-
^ H.. Pl. 0,70 III. Pl. 0.50 -4t.

abend« 8 Uhr —
für Erwachsene —

„Dr. ßajsasraS" D
Faustische Komödie in 3 Akten ^

von Fr. von Pocci ^
ausgestattet in Biedermaier. 12

Preise der Plätze : I. Pl. 1.50, ^
II. Platz 1.—, III . Pl . 0.70 ^

— Vorverkauf bei Herrn Hausverwalter Vreden im Seminar 21
^ 2085 und Theaterkaffe . —

V» 8«I»vi »-LkL1i»vIiL bvi

Für leben jinegsteilnehmer!
Sie Mit. RGlnenicH WeNrieg 1SU-1818

Herausgegeben von General H. F : a lichten
— Verlag Chr Beljer A .G .. Stuttgart

Bd. 1. Da» » EM . Insantette-Regiment Rr s M>. IS. Las r. württ. Fcldart. . Regt. Rr.
1L7. Bearb. v Oberstlt. Schwab und Houpt-
mann A. Schreqer. 12 Bogen gr. 8". Mit IÜ1
Abbildungen, 2 Ueborstchkskorten.

Bd. 2. Da, württ. Gcdirge-Arttllcrir-Regimenl.
Bearb. von Hauplm. Eecger. 12 Bogen gr.
8°. Mit 2Ü8 Abbildungen, 2 Blersarbentascln.
Aeberstchtskarte und 10 Skizzen.

Bb. 3. Da, 1. württ-mb. Landsturm-Inf .-Regt.
Rr, IS. Bearb. r>. Major z. D. ff. Groß.
Bogen »r. 8°. Mit 82 Abbild, und 8 Skizzen.

Bb. 1. Da, württ. Rescro«.Ins.-Regt. Rr. 12«.
Bearb. v. Oberst z. D. ffromm. II Bogen gr.
8». Mit 87 Abbild.. 2 U-berstchtsk. u. 21 Ekiz.

Bd. 5. Da, württ. Landw.-Jnf .-Rcgt. Rr. 121.
Bearb. von Dr. M Szqwanzig. 8bt Bogen
gr. 8" Mit S2 Abbild., 1 Karte u. IS Skizzen.

Bd. «. Die Almer Grenadier« an der Westsront
(Gren.-Reat. 123). Bearb von Hauptmann
Rich. Bkchtle. Iltb Bogen gr. 8" Mit 74 Ab¬
bildungen. 1 Aeberstchtskarte und 1« Skizzen.

Bd. 7. Das württ. Reserve-Ins .-Regt Nr. 11«.
Bearb. v. Matlhilus Gkrster. S Dogen gr. 8",
Mit 88 Abbild.. 1 Karle und 2« Skizzen

Bd. 8. Mit den Olgodragonrrn im Weltkrieg.
Von Hans Dais, Ob-rlln. 17)4 Ba. gr. 8°.
Mit 8« Abbild.. 3 U-b-rsirbisk. u IS Skizzen.

Bd. S. Das württ. Inl .-Rcgt. Nr-, 18«. Bearb.
von Oberst z. D. Bischer. 11 Vg. gr. 8°. Mit
82 Abbild.. 17 Skizzen und lleberfichk-karien.

Bd. 10. Da, württ. Ins .-Regt. Nr. 47«. Bon
Oberst Nick. 8 Boaen gr 8». Mtt 78 Abbild.,
r Karten, 1 Textlkizze und IS Skizzen.

Bd. 11. Dragoner.Regiment König (2. Württ.)
Rr. 28 Bon Generalmajor z. D Wehl. SÄ
Bogen gr. 8°. Mit 8« Abbildungen. 2 lieber-
stchtskarten und 11 Ski-zen und 4 Ranglisten.

Bd. 12 Das württ. ffeld-Att.-Regt. Rr. 11«.
Von Otto Staehle, Leutn d. Nes. 8 Boaen gr.
8». Mit 8« Abbild. 2 UeberstGtsk. u. 10 Skiz.

Bd. 13. Dar württ. Iaf .-Regt. Rr. 473. Bearb.
von Sans Burr, Hauplm. a. D. 8 Boaen gr.
8°. Mit «7 Abbild.. 1 Karte n. u Skizzen.

Bd. 14. Das ffiisllier.Regt. Kaiser ffronz Iosevh
von Oesterrrlcki. König ». Ungarn (4. Württ.)
«r . 122 im Weltkrieg 1»14,18. Bon Hauplm.
a. D. Hellmut Gnemm. Mit S7 Abbild.. 23
TeztMzzen und «1 Skizzen, 23 Boqen.

Bb. 13. Da- Ins .-Regt. Küni» Wilhelm 7. l«.
Wüttt.) Rr. 124 Im Weltkrieg 1814/18. De.
arbeitet von G. Wolters, Lanptm. Mit 84
Abbildung-n. 3 Aeberstchts- und 28 Gesechts-
skizzen 12« Seiten.

Bd. I«. Dag württ-mb. ffeld-Art.-Regt. Rr. 238
llrüher württ. Ersaß-ff-ldart.-Regt. Nr. «5).

- Von Karl Storz, ehein. Leutn. d. R. Mit
W Abbildungen. 22 Gesschtslktzzen und 1
Aeberstebtskar" . 128 Setten Großoktav.

Bd. 17. Da» württ. Landw.-Jnf .-Regt. Nr. 12«.
Von Oberst a. D. ffromm. Mit S2 Abbild..
17 Gefeebls" i» en und 2 Uebersichtskarten. 132
Seiten Droßoktov. _

Bd. 18. Das Ins.-Regt. « It-Württember» fl.
württ.) Rr. 121. Bon Oberst v Brandenstein..
Mit 8« Abbild». 3 Karten und 21 Skizzen.

Prinzregcnt Luitpold v. Bayern". ' Bearb.
von Hauptmann Gero!. Mit 88 Abbildungen,
I llebersichlskarte und 23 Gefechtssli'zzen.

Bd. 2«. Da, wüttt. Reservc-Jnf .-Regt. Rr. 121.
Bearbeitet von Major Georg Freih. v. Holtz.
Mit 74 Abbild., 1 Aeberstchtskarte und 8 Skiz¬
zen. IÜ4 Seiten Grotzoktav.

Bd. 21. Da, württ. Reserve-Ins.-Regt. Rr. 122.
Von Oderstteutn. a. D. Müg g e. Mit 7« Ab.
bildungen, 3 Ueberstchlskarten und 18 Skiz¬
zen. 128 Seiten.

Bd. 22. Da, Ins.-Regt. „Kaiser Wilhelm, König
von Preußen- 12. Württ.) Rr. 12«. Von
Oberst a. D Simon. Mit «7 Abbildungen,
1 Aeberstchtskarte und 22 Skizzen. 13« Seiten.

Bd. 23. Dos 8. württ. ffelbart.-Regt. Nr. 4».
Don Major a. D. Eduard Zimmerte. Mit 75
Abbildungen, 5 Aeberstchts- und 14 Gcsechts-
lkizzen. 13« Seiten.

Bd. 24. Das württemb. Londw.-Ins.-Regt 123.
Von Dr. A. Mack, Leutn. d. L. I. Mit «4
Abbild., 1 Aeberstchtskarte und 32 Skizzen.
21« Seiten.

«d. 23 Das württ. Landw.-Sns.-Regt. Rr. 12«
im Weltkrieg 1S14/I8, von Gustav Strohm-
im Feld Leutn. - er Rel. Mit 8S Abbildungen,
I Aeberstchtskarte und 25 Skizzen. 13« Seilen.

Bö. 2« Das württemb. Landw.-ffeld-Art.-Rrgt.
Rr. 1. Don E. ffortendach, Major o. D Mit
«4 Abbildungen, 1 Aeberstchtskarteund 23
Kartenskizzen.

Bd. 27. Da, württ. Sandw.-Jns.-Regt. Nr. 122,
Don Rektor Kling. Mit 83 Abbildungen. 1
Aeberstchtskarte, 11 Skizzen.

Bd. 28. Da» wüttt . Bri- -8-.8-knb- Bataillon
Nr. 34 und das württ. Ersaß-Inl -Regt. Rr.
32. Von Oberst H. Niethammer. Mit 47 Ab-
hildunqen, 12 Ueberstchts-, Stell«,>gs- und Ge-
fechtsskizzen, 13 Textskizzen.

Di>. 2S Sa, württ. Ins .-Regt. Rr. 47». Bon
Oberst H. Niethammer. Mit 6S Abbildungen,
1 Aeberstchtskarte und 2S Stellung,- und De-
fechtsskizzen, 22 Textsktzzen.

Bd. 3«. Da, Reserve-Ins .-Regt. Rr. 247. Don
Dr. A. Herkenrath, Oberst!, d. R. a. D. Mit
3V Abbildungen. 42 Stellung,- und Nesechts-
lkizzrn.

Bd. 31. Da, Ins.-Regt. -Kaiser ffrtedrich. König
von Preußen- <7. wüttt .) Rr. 123 tm Welt¬
krieg. 1314/18. Don General Stithmle, vom
Okt. 1S15 bis Juni 1SI8 Kommand. der Regi¬
ments. Mit 8« Abbild., 22 Tsxtskizzen, 71
weiteren Skizzen und 2 Anstchtsskiizen. In
Halbleinen und zweifarb Einbanddecke geb.

Bd. 32. Das wüttt . Landw-Inf .-Regt. Rr. 11»
t« Weltkrieg I»1«/1«. Don M. Rösch <S.
Landw.-Ins .-Regt. IIS). Mit 47 Abbildungen.
IS Kottenskizzen. 1 Aeberstchtskarte und 2 An-
sichtssktzzen. 188 Setten Großoklav. In Halb¬
leinen und zweisarbiger Einbanddecke.

«tß! Bd . 33 Das Württ . Infanterie -Regiment
Nr . 478 und seine Stammtruppea.

Bd . 34 Das Württ . Reserve -Infanterie-
Regiment Nr . 248.

Sämtliche Bände sind vorrätig bei

6. H 2 äl 8 kk , kuokkanlilung, ^ ä 60 .̂ v.
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vorrätix bei öUvKKSNkjlUNg ^ 3g0lä.

Vivkin?
vlo sekövslon ^ vskttlx«

lvIVürttemderx
wih 13 Lortev.

Ltzvssts ^ ukl. rv -öt 4.80
vorrütixd«i

SllMsllüIiuig Lsisvk.

Î -ii'ben u. I
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8preell8tüüäeü di« MM»«,«,,.
Iriciologe Lauer.

Den Ertrag von
Nagold. 2091

4V Ar MW Klee
am Schloßberg verlauft und erbittet Angebote bis
Donnerstag Abend 7 Ahr.

sviiiLvpr.
TOGOS )O TOTOS

8 Benützen Sie8
für Ihre Reklame ln O

Ihrem eigenen Jntereffe ^

^ die Samstagnummer
de, „Gesellschafter". Die Reich-
Halligkeit dieser Nummer ist Ihnen
die beste Gewähr , daß Anzeigen
in derselben gelesen werden und

erfolgreich find.

M die Wandec- und Sommerzeit!
Wimen und""

Guitarretaschen.
schöne Zierbänder

in großer Auswahl bet

G. w . Zaiser, Nagold.

Î i ' sis - Ust s sl!
IKe«  tüeiir imiir  j

Für äis rlodtiKS ^.uklösuuA odiKsu Lpriokwort»
bodev )»ir susoivoieA krsiss in» Werts vou

ll>W Kolli-«Ski!
»vszsbüslLt. Dis kreise ksdev vlr Aszyädll:
1.kreis: Line me Vollllßüedell-Lilliledtllllg
2. « NillllvüervivIowstkll-NvIueidtlM
Z. « Lin neue» kskrrsä.
4. « Live vvlle lisdmssvdillv
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